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Von Roland BeckeR

Hennigsdorf (MZV) Ablehnend 
hat die Stadt Hennigsdorf am 
Montag auf den Vorschlag der 
Jüdischen Gemeinde Roms rea-
giert, den am Freitag verstor-
benen Kriegsverbrecher Erich 
Priebke auf dem Friedhof sei-
ner Heimat bestatten zu lassen.

Der Vorschlag rührt daher, dass 
sich sowohl in Italien als auch 
in Argentinien, wo Priebke Jahr-

zehnte lebte, die Stimmen meh-
ren, ihn dort nicht zu beerdigen. 
Doch auch in seiner Heimat, in 
der Priebke im Juli 1913 gebo-
ren wurde, wehrt man sich ge-
gen den Versuch, dessen sterb-
liche Überreste auf dem dortigen 
Waldfriedhof zu bestatten. Ein 
offizieller Antrag liege dazu noch 
nicht vor, sagte Rathausspreche-
rin Ilona Möser. Sollte ein sol-
cher eintreffen, werde er zwar 
geprüft. Doch Möser ließ kaum 
Zweifel daran, dass eine sol-

che Anfrage abgelehnt würde. 
Mit Verweis auf die kommunale 
Friedhofssatzung sagte sie: „Für 
eine Bestattung besteht keiner-
lei Grundlage.“

Am einfachsten wäre es für die 
Stadt, wenn bereits das Auswär-
tige Amt in Berlin oder aber das 
brandenburgische Innenministe-
rium einem solchen Begehren ei-
nen Riegel vorschieben würde. 
Doch beide Ministerien halten 
sich bedeckt. Aus dem Auswär-
tigen Amt war zu vernehmen, 

dass eine Bestattung allein Sa-
che der Angehörigen sei. Man 
schalte sich erst in dem Fall ein, 
wenn eine offizielle Anfrage der 
italienischen Behörden vorlie-
gen sollte. Wie mit einem sol-
chen Anliegen umzugehen sei, 
dazu wollte sich eine Spreche-
rin des Außenministeriums nicht 
äußern. Auch im Potsdamer In-
nenministerium äußerte man 
sich zur Problematik nur vage. 
Die rechtliche Seite sei noch zu 
prüfen. Allerdings soll „ein Wall-

fahrtsort für Neonazis nicht in-
stalliert werden“, sagte Ministe-
riumssprecher Ingo Decker.

Priebke war 1998 von einem 
italienischen Gericht zu lebens-
langer Haft verurteilt worden. 
Der SS-Mann hatte bei einem am 
24. März 1944 in Rom verübten 
Massaker mit anderen SS-Offizie-
ren die ersten 12 von 335 Italie-
nern selbst erschossen. Bis zu sei-
nem Tod im Alter von 100 Jahren 
hatte er sich von seiner Tat nie 
distanziert. (Kommentar/Seite 3)

Hennigsdorf lehnt Bestattung des NS-Verbrechers ab / Rathaus verweist auf Friedhofssatzung

Widerstand gegen Priebke-Grab

Wandlitz (skr) Das konnte 
sich sehen lassen. Mehr als 
500 Sportler gingen am zu-
rückliegenden Wochenende 
beim Liepnitzseelauf an den 
Start. Optimale Bedingungen 
bescherten den Aktiven auf 
vier verschiedenen Strecken 
eine gelungene Veranstal-
tung. Aus Oberhavel schaffte 
es Kerstin Tilgner auf einen 
Podestplatz. Sie wagte sich 
auf die acht Kilometer lange 
Distanz und überquerte nach 
38:03 Minuten die Ziellinie. In 
der Endabrechnung belegte 
sie damit Rang drei. Kreis-Ath-
let Fritz Bergemann verpasste 
hingegen bei den Männern auf 
dieser Strecke das Treppchen 
– 31:24 Minuten.  (Seite 8)

500 Aktive 
starten beim

Liepnitzseelauf

Stockholm (dpa) Der Wirt-
schafts-Nobelpreis 2013 geht 
an die US-Ökonomen Eugene 
F. Fama, Lars Peter Hansen 
und Robert J. Shiller. Ihre Ar-
beiten hätten wesentlichen 
Einfluss auf die Börsen und 
das Verhalten der Investoren 
genommen, gab die König-
lich-Schwedische Akademie 
der Wissenschaften am Mon-
tag in Stockholm bekannt.

Die Amerikaner wurden 
für ihre Methoden zur Be-
obachtung der Kursbildung 
an den Aktienmärkten aus-
gezeichnet. „Der Preis ehrt 
die empirischen Funde über 
die Preisbewegungen von 
Anlagen wie Aktien und An-
leihen“, sagte der Ständige 
Sekretär der Wissenschafts-
akademie, Staffan Normark.

Das Besondere an dieser 
Auszeichnung sei der Praxis-
bezug: Die Arbeit der Preis-
träger habe „nicht nur die 
Sichtweise unter Forschern 
verändert, sondern auch die 
Marktpraxis in vielerlei Hin-
sicht beeinflusst“, erklärte 
Per Krusell von der Univer-
sität Stockholm.  (Seite 19)

Moskau (dpa) Nach mas-
siven ausländerfeindlichen 
Krawallen in Moskau ist die 
Polizei mit einer Großrazzia 
gegen Migranten vorgegan-
gen. Nach Ansicht von Kom-
mentatoren wollten die Si-
cherheitskräfte damit die 
Situation im Stadtteil Birjul-
jowo entspannen. In dem Be-
zirk hatten am Sonntag An-
wohner, Rechtsradikale und 
Fußball-Hooligans aus Wut 
über den Mord an einem Rus-
sen durch einen Kaukasier ei-
nen von Migranten betriebe-
nen Großmarkt gestürmt und 
sich Straßenschlachten mit 
der Polizei geliefert.  (Kom-
mentar Seite 16; Seite 17)

Brüssel (dpa) Die EU-Kom-
mission hat einen Bericht zu-
rückgewiesen, dass sie einen 
Report über Subventionen an 
die Atombranche unter den 
Tisch fallen lasse. Er werde 
„alles an Subventionszah-
len vorlegen, was gesichert 
ist“, erklärte EU-Energiekom-
missar Günther Oettinger am 
Montag. Er bezog sich auf 
ein Strategiepapier, das er bis 
Monatsende vorstellen will. 
Laut Entwurf vom Juli hatten 
die EU-Staaten die Nuklear-
branche 2011 mit 35 Milliar-
den Euro unterstützt. In ei-
nem neuen Entwurf fehlt die 
Zahl.  (Kommentar Seite 16)

Börsenforscher 
erhalten  

Nobelpreis
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nach Krawallen 
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EU bestreitet 
geschönte Zahlen
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Zehdenick (ris) Unter anderem 
wegen Bandendiebstahls muss 
sich seit Montag der 33-jährige 
Manuel B. vor dem Schöffenge-
richt in Zehdenick verantwor-
ten. Der gebürtige Oranien-
burger, der bereits seit April in 
Untersuchungshaft sitzt, soll 
mit zwei bereits verurteilten 
Straftätern am 9. November 
2012 mit brachialer Gewalt in 
die Löwenberger Tankstelle ein-
gebrochen sein. Dort entwen-
deten die Täter Zigaretten im 
Wert von mehreren tausend 
Euro. Anschließend lieferten 
sich die Einbrecher eine wilde 
Verfolgungsjagd mit der Polizei. 
Manuel B. soll am Steuer des 
am 4. November in Velten ge-

stohlenen Fahrzeuges gesessen 
haben. In Freienhagen verlor er 
die Gewalt über das Fahrzeug. 
Das Auto landete im Graben, 
die Täter flüchteten zu Fuß.

Zum Auftakt der voraussicht-
lich bis November dauernden 
Hauptverhandlung schwieg 
Manuel B. zu allen Vorwürfen 
der Anklage. Er werde sich zur-
zeit nicht äußern, ließ er über 
seine Anwältin mitteilen. Ins-
gesamt hat das Gericht 14 Zeu-
gen geladen, mit deren Hilfe es 
gelingen soll, den Angeklagten 
der Taten zu überführen, de-
rer er angeklagt ist. Zu seinen 
persönlichen Verhältnissen äu-
ßerte sich der 33-Jährige hin-
gegen sehr detailliert.  (Seite 5)

33-Jähriger in Zehdenick vor Gericht

Mutmaßliches
Bandenmitglied schweigt

Von wegen volkstümlich: Mit einem breiten Repertoire von Jazz bis Klassik hat das 
Zehdenicker Ensemble „Märkisch Blech“ beim 26. Oktoberfest im südspanischen Ca-
lella einen bleibenden Eindruck hinterlassen. Noch bis zum 18. Oktober treffen sich 

an der Costa Brava 70 internationale Orchester bei dem Festival, um auf verschiede-
nen Bühnen in der Stadt für das Publikum zu spielen. Die Zehdenicker bestritten drei 
Auftritte und erhielten eine erneute Einladung für 2014. (Seite 5) Foto: privat

„Märkisch Blech“ aus Zehdenick heizt an der Costa Brava ein

Oberhavel (bu) Bei der ers-
ten langen sozialen Nacht in 
Oberhavel stellen am Freitag,  
25. Oktober, 26 Organisatoren 
der Jugend-, Behinderten- und 
Altenhilfe an 13 Standorten im 
gesamten Kreis ihre Berufsbil-
der vor Ort vor.

Von 17 bis 21 Uhr haben Ju-
gendliche, aber auch Querein-
steiger die Gelegenheit, hinter 
die Kulissen zu schauen und mit 
den Akteuren vor Ort – darun-
ter Sozialarbeiter, Erzieher, Heil-
erziehungspfleger und Altenpfle-
ger – ins Gespräch zu kommen.

Mit der sozialen Nacht wirbt 
der Landkreis für einen Einstieg 
in die Pflegebranche, denn der 
Bedarf an Fachpersonal ist groß. 

Nach Landkreisangaben küm-
merten sich im Jahr 2011 etwa 
2 220 Beschäftigte im Pflege-
sektor um 8 056 Pflegebedürf-
tige.  Doch bis zum Jahr 2030 
werden noch einmal mehr als  
2 000 Fachkräfte  benötigt, 
da die Zahl der Pflegebedürf-
tigen laut Prognose auf etwa  
14 000 Personen ansteigen wird.

„Dieser Herausforderung müs-
sen wir uns stellen“, sagte Ober-
havels Landrat Karl-Heinz Schrö-
ter (SPD) am Montag. Die Idee 
zur langen sozialen Nacht kam 
vom Unterausschuss „Demogra-
fischer Wandel“, der auch an-
regte, in Oberhavel eine eigene 
Altenpflegeschule zu eröffnen.  
 (Seite 3)

26 Organisationen laden an 13 Standorte ein

Lange soziale Nacht  
für den Pflegenachwuchs

Polizei gibt Tipps 
gegen Einbrecher

Oberhavel (MZV) Die Polizei 
warnt Haus- und Wohnungs-
besitzer vor Einbrechern in 
der nun beginnenden dunk-
len Jahreszeit. Polizistin Cor-
dula Bliß gibt wertvolle Tipps, 
wie das Eigenheim besser ge-
schützt werden kann und was 
bei Videokameras beachtet 
werden sollte. (Seite 2)

Beeindruckende 
Wettbewerbe

Zehdenick (sla) Ein voller Er-
folg war der Tag der offenen 
Tür auf dem Übungsplatz des 
Hundesportvereines Zehde-
nick. Dort kämpften nicht nur 
die Vierbeiner um die Wette. 
Auch von den Besitzern der 
Tiere  wurde höchster Einsatz 
gefordert. Vereinschef Robert 
Goschin führte durch das ab-
wechslungsreiche und kurz-
weilige Programm.  (Seite 5)

Der Umwelt 
zuliebe

Fürstenberg (pilz) Die Len-
kungsgruppe für die energe-
tische Stadtsanierung in Fürs-
tenberg will am 5. November 
ein weiteres Mal beraten, wie 
Bauamtsleiter Heiko Körner 
die GZ informierte. Möglicher-
weise im Frühjahr 2014 kann 
den Stadtverordneten bereits 
ein Konzept vorgelegt werden. 
Ziel: das nachhaltige Einspa-
ren von Energie. (Seite 6)

LOKALES

Nadelöhr Granseer Ortseingang: Die Verkehrsinseln an der B 96 wer-
den erneuert, um ein paar Zentimeter wird der angrenzende Geh-
weg verlegt. Insel, Gehweg und Straße sind noch gar nicht so alt, 
waren seinerzeit aber zu eng geplant worden. Foto: Daniel Dzienian

Ist die Insel schon reif?

HEUTE VOR ...
… 198 Jahren, am 15. Okto-
ber 1815, betritt Napoléon Bo-
naparte die Insel St. Helena, 
auf der er seine letzten Jahre 
im Exil verbringen wird. Dort 
stirbt er schließlich am 5. Mai 
1821.

DAS URTEIL
Für das Entsorgen welker Blät-
ter einer Linde, die unweit von 
der Grundstücksgrenze ent-
fernt im Nachbargarten steht, 
hat eine Frau ihre Nachbarn 
auf 500 Euro verklagt – und 
scheiterte. Wer im Grünen 
wohne, müsse Laub in Kauf 
nehmen, entschied das Amts-
gericht München (Az.: 114 C 
31118/12).  (dpa)

DAS GIBT´S AUCH
Ein betrunkener Autofahrer ist 
in Bangkok zwei Kilometer auf 
Bahngleisen gefahren. Er habe 
sich verfahren und eine Aus-
fahrt gesucht, sagte er Polizis-
ten. Ein Schlepper versuchte 
vergeblich, das Auto von den 
Schienen zu bekommen. Der 
Wagen musste deshalb zwei 
Kilometer zurückgeschoben 
werden.   (dpa)

Potsdam (mat) Das Rauchen ist 
unter Teenagern in Brandenburg 
heute deutlich weniger angesagt 
als noch vor acht Jahren. Auch 
der Alkoholkonsum ging in der 
Zeit stark zurück. Das ist das 
Ergebnis einer Befragung unter 
10 000 Zehntklässlern. 

Gaben im Jahre 2005 in den 
Interviews noch 31 Prozent der 
Jungen und sogar 34 Prozent 
der Mädchen an, täglich zu rau-
chen, sind es nun jeweils noch 
16 Prozent. Gesundheitsministe-
rin Anita Tack (Linke), die jene 
Zahlen am Montag in Potsdam 
vorstellte, zeigte sich erfreut. 

„Das ist eine gute Bilanz“, sagte 
sie. Die positive Entwicklung ist 
deutschlandweit auch unter Er-
wachsenen zu beobachten und 
hatte sich bei den jungen Bran-
denburgern schon 2009 abge-
zeichnet: Damals rauchten rund 
22 Prozent der Jugendlichen täg-
lich.

Auch der Alkoholkonsum hat 
spürbar abgenommen: Wäh-
rend bei der Umfrage 2005 noch  
32 Prozent der Jungen und  
18 Prozent der Mädchen ein-
räumten, regelmäßig Alkohol zu 
trinken, waren es aktuell noch 
19 beziehungsweise 10 Prozent. 

Stark rückläufig ist außerdem 
das sogenannte Rauschtrin-
ken, also der Konsum von min-
destens fünf Drinks an einem 
Abend. Gestiegen ist im Gegen-
zug die Zahl jener Zehntklässler, 
die in ihrem Leben noch nie Al-
kohol getrunken haben.

Aus Sicht der Landessucht-
beauftragten Ines Weigelt-Boock 
gibt es für die positiven Entwick-
lungen viele Gründe. Wichtig 
sei etwa das 2007 von 16 auf 
18 heraufgesetzte Mindestalter 
für den Zigarettenkauf. „Rau-
cher gelten heute als Außensei-
ter“, betont Ines Weigelt-Boock. 

Zweigeteilt ist das Bild beim 
Haschisch: Während der täg-
liche Konsum gesunken ist, 
stieg die Zahl der wöchent-
lichen Nutzer. Sorge bereitet 
den Experten ein zunehmen-
der Medikamentenmissbrauch:  
1,7 Prozent der Mädchen und 
1,3 Prozent der Jungen gaben 
an, täglich Tabletten zu nehmen. 
„Gerade Mädchen machen sich 
großen Leistungsdruck in der 
Schule“, warnt Weigelt-Boock. 
„Hier ist Aufklärung nötig. Man 
kann Herausforderungen auch 
ohne Stimmungsaufheller be-
wältigen.“  (Kommentar S. 2)

Auch Alkoholkonsum ging zurück / Medikamentenmissbrauch hingegen gestiegen

Jugendliche rauchen weniger



Zehdenick

Zehdenick. Bis Mitte Mai 
kommenden Jahres gelten 
in der Tourist-Information 
in Zehdenick die Winteröff-
nungszeiten. Das Informati-
onsbüro im Rathaus am Markt 
in Zehdenick ist von Montag  
bis  Freitag von 9 bis 16 Uhr 
geöffnet, an den Wochen-
enden aber geschlossen.

Tourist-Info nur
werktags offen

 Werkhalle 
geplündert 

Zehdenick. Ein Schweißgerät 
samt -schirm haben Einbre-
cher aus der Halle einer Me-
tallbaufirma an der Lieben-
walder Straße in Zehdenick 
gestohlen. Am Wochenende 
waren unbekannte Personen 
durch das Entfernen des Si-
cherheitsschlosses in die 
Werkstatthalle eingedrun-
gen. Der entstandene Scha-
den wird auf rund 3 300 Euro 
beziffert. Die Kriminalpolizei 
ermittelt.

 Hirsch sucht nach 
Unfall das Weite 

Zehdenick. Mit einem Hirsch 
kollidierte am Montag gegen 
6.15 Uhr auf der B 109 zwi-
schen Zehdenick und Falken-
thal ein VW. Personen wurden 
nicht verletzt. Das Fahrzeug 
blieb mit einem Schaden von 
rund 1 000 Euro fahrbereit. 
Der Hirsch überlebte und 
flüchtete in den Wald.

POLIZEIBERICHT

Dem Herrchen Beine gemacht: Zehdenicks schnellster Hund wurde am Sonnabend beim Hundesportverein ermittelt. Foto: Sabine Slatosch 

Zehdenick (sla) Wer ist der 
schnellste Hund? Um den Sieg 
kämpften am Sonnabend nicht 
nur die Vierbeiner des Hunde-
sportvereins Zehdenick auf ih-
rem Übungsplatz. Auch die tie-
rischen Gäste samt Besitzern, 
die sich zum Tag der offenen 
Tür eingefunden hatten, rann-
ten um die Wette. Dabei spiel-
ten Größe und Abstammung der 
Tiere keine Rolle. Vielmehr hat-
ten alle ihren Spaß. Zumal es ne-
ben dem Wettlauf viele weitere 
Möglichkeiten gab, art- und per-
sönlichkeitsspezifische Begabun-
gen unter Beweis zu stellen oder 
sogar zu entdecken.

Zunächst jedoch zeigten die 
Mitglieder des Vereins, was zu 
den Pflichtübungen ihrer Lieb-
linge gehört. Sie präsentierten 

ein umfangreiches Programm, 
kurzweilig und straff durchgezo-
gen unter Anleitung und Mode-
ration von Robert Goschin, dem 
Vorsitzenden und Ausbildungs-
wart. Sitz, Platz, Steh, aber auch 
das Ablegen und Abrufen gehö-
ren zur Begleithund-Ausbildung, 
ebenso das dichte aneinander 
Vorbeilaufen. Riesenschnau-
zer, Miniaturbullterrier, Rhode-
sian Ridgeback, deutsche und 
belgische Schäferhunde, allerlei 
Mischlinge, Hundebabys sowie 
ältere Hundedamen und -Her-
ren arbeiten gemeinsam. Und ge-
meinsam ist allen die Freude bei 
der Bewältigung der Aufgaben. 
Beeindruckend war die Schutz-
hund-Vorführung, die Goschin 
gemeinsam mit dem langjäh-
rigen Schutzhund-Ausbilder Nor-

bert Winkelmann und dessen 
Schäferhund Scotty zeigten. Auf 
Anweisung stellte Scotty den ver-
meintlichen Täter, und bei des-
sen Flucht und Abwehr hielt er 
ihn am Schutzärmel fest im Biss. 
Stolz trug er schließlich nach er-
füllter Aufgabe seine Beute, den 
Ärmel, davon. Bei der Turnier-
hund-Ausbildung zeigten alle 
Vierbeiner Geschicklichkeit und 
Anmut. Hindernisse und Slalom-
lauf, Wippe, Balken und Tunnel 
waren vor allem für den Border 
Collie ein leichtes Spiel. Auch 
der kleine Mischling Mäxchen, 
den Folker Rienäcker, mit 69 Jah-
ren ältestes Vereinsmitglied, aus 
dem Tierheim geholt hat, erwies 
sich als pfiffig und scheute vor 
keinem Hindernis zurück. Zu-
dem harrte er für ein Leckerli 

lange und lang gestreckt auf zwei 
Beinen aus. Die Vorführung und 
die vielen Spielelemente lockten 
auch die Gäste. Und so mancher 
staunte über den eigenen Hund. 
Die elfjährige Elli von Ruth Tar-
rach hatte noch nie zuvor in ei-
nen mehrere Meter langen Tun-
nel geschaut. Nun tappte sie 
hindurch und wagte sogar ei-
nen Sprung durch den Reifen. 

Einen solchen publikumsoffe-
nen Tag wollen die Zehdenicker 
Hundesportler künftig regel-
mäßig anbieten, so der Vorsit-
zende. Goschin ist seit 2005 Trai-
ner im Verein. Insgesamt gibt es 
31 Mitglieder. Der Jüngste unter 
ihnen ist siebzehn, der Älteste 
69. Trainingszeiten sind sonntags 
von 9.30 bis 12 und mittwochs 
von 17.30 bis 19 Uhr.

Beim Tag der offenen Tür des Hundesportvereins Zehdenick hörten die Vierbeiner aufs Wort
Sitz, Platz und Steh!

Von Martin risken

Zehdenick. Manuel B. schweigt 
zu den Vorwürfen. Seine Ver-
teidigerin erklärte zum Auf-
takt des Verfahrens am Mon-
tag vor dem Schöffengericht 
in Zehdenick, dass sich ihr 
Mandant zurzeit nicht zur 
Anklage äußern wird. Der 
33-Jährige soll an dem Ein-
bruch in die Löwenberger 
Tankstelle am 9. November 
2012 beteiligt gewesen sein.

Bei der Feststellung seiner Per-
sonalien zeigte sich der seit ei-
nigen Monaten in der Unter-
suchungshaft 
sitzende An-
geklagte noch 
redseliger. Er 
äußerte sich 
freizügig zu 
seinen Lebens-
umständen, 
dass er die 
Schule nach 
der zehnten 
Klasse ohne 
Abschluss ver-
lassen habe 
und eine Ma-
ler-Lehre be-
gann, die er aber abbrach. 
Danach schlug er sich als Zeit-
arbeiter durch, verdiente kaum 
mehr als 800 Euro monat-
lich als Fensterputzer, bis der 
Haftbefehl im April 2013 voll-
streckt wurde. Eher regungslos 
nahm der 33-Jährige – T-Shirt, 
Jeans, Turnschuhe, athletisch 
mit Oberarm-Tattoo – der in 
Handschellen in den Gerichts-
saal geführt wurde, die vom 
Staatsanwalt verlesene Anklage 
zur Kenntnis. Ihm werden der 
Diebstahl eines Fahrzeuges, 

das Fahren ohne Fahrerlaub-
nis, Einbruch und Fahrerflucht 
vorgeworfen. Zwei der vermut-
lich drei Täter wurden bereits 
im Frühjahr wegen des Ban-
dendiebstahl verurteilt.

 Am 4. November 2012 soll 
Manuel B. in Velten einen Opel 
Kadett gestohlen haben. Die 
Kennzeichnen seien gegen ge-
stohlene ausgetauscht wor-
den. Mit zwei Komplizen fuhr 
Manuel B. laut Anklage am 
9. November gegen 4.30 Uhr 
zur Tankstelle in Löwenberg. 
Weiter heißt es in der Anklage: 
Mit brachialer Gewalt schlugen 
sie die Eingangstür zum Tank-

stellen-Shop 
ein, räumten 
das Zigaret-
tenregal leer 
und ergriffen 
überstürzt die 
Flucht, weil 
mittlerweile 
der Alarm 
aufheulte. Es 
dauerte nur 
vier Minuten, 
dann war die 
Polizei vor Ort. 
Die Beamten 
nahmen die 

Verfolgung auf. Die Täter flüch-
teten in Richtung Eberswalde, 
um über Neuholland in Rich-
tung Oranienburg zu fahren. In 
Freienhagen verlor Manuel B., 
der laut Anklage am Steuer saß, 
die Gewalt über das Fahrzeug, 
kollidierte mit einer Mauer, das 
Auto kam in einem Graben zum 
Stehen. Die Täter ergriffen zu 
Fuß die Flucht und mussten 
ein Teil der Beute zurücklas-
sen. Bis November will das Ge-
richt 14 Zeugen hören, um zu 
einem Urteil zu kommen.

 Manuel B. soll Bandenmitglied sein

Angeklagter 
schweigt zu allen

Vorwürfen

„Ritter sucht 
Burgfräulein“

Betrifft: Ferien im Hort der 
Stadt Zehdenick
Die Herbstferien im Hort der 
Stadt Zehdenick drehten sich um 
das eigene Ich und die Ritterzeit. 
In der ersten Woche legten die 
Kinder das erste Mal ihren eige-
nen Mittagsplan fest und planten 
auch gleich den Einkauf. Jeden 
Tag gingen sie los und besorg-
ten die Zutaten Frühstück und 
Mittagessen. Dabei wurde dar-
auf geachtet, dass jeder seine Auf-
gabe hatte und das Geld am Ende  
reichte. Dies sorgte für leuchtende 
Kinderaugen, so waren sie nicht 
nur mit Feuereifer beim Einkauf 
dabei, sondern halfen auch bei 
der Zubereitung der Speisen.

Besonderer Dank gilt den Mit-
arbeitern des Lidl-Marktes, die 
mit viel Geduld unser Vorhaben 
unterstützten. In der ersten Wo-
che fand eine Spaßolympiade mit 

Stiefelweitwurf, Strohsackwerfen, 
Mais-Zielwurf und vielem ande-
ren mehr statt. Weiterhin konn-
ten die Kinder im Stadtarchiv eine 
Zeitung aus dem Jahr 1913 ein-
sehen und mehr über einige Vor-
fahren in Erfahrung bringen. Dar-
aufhin gestalteten wir in den fol-
genden Tagen einen eigenen Aus-
weis und einen eigenen Familien-
stammbaum. 

Die zweite Woche startete un-
ter dem Motto „Ritter sucht Burg-
fräulein“. Dazu stöberten wir in 
Büchern, lasen mit den Kindern 
Geschichten, klärten die wichtige 

Fragen ob Ritter Toilettenpapier 
benutzten oder ob es Nudeln mit 
Tomatensoße gab. Dann bastelten 
die Kinder eigene Ritterwappen 
und Flaggen. 

Höhepunkt war die Fahrt nach 
Oranienburg in den Schlossgarten. 
Hier erzählten die Schlossführer 
viele Dinge über die Geschichte 
der Kurfürstin Luise Henriette von 

Oranien. Die Erzählungen waren  
spannend gestaltet, so dass un-
sere Kinder viele Fragen hatten 
und sehr begeistert zu hörten. Am 
vorletzten Tag besuchten uns die 

Ritter Gladiatoris Regis aus Gran-
see. Ihre Vorführung war „cool“, 
so kämpften sie mit ritterlichen 
Waffen und zeigten ihre Ketten-
hemden sowie Schilder.

Am letzten Tag konnten die 
Kinder an der großen Tafel nach 
Ritterart speisen. Dieser Auffor-
derung kamen die Kinder gerne 
nach und nahmen Keulen und 
Rippchen in die Hand. 

Wir danken dem Stadtarchiv, 
der Bibliothek, dem Einwohner-
meldeamt, den Mitarbeitern des 
Schlosses Oranienburg und vom 
Imbiss „Carollis“, den „Gladiatori 
Regis“ sowie den Bahnmitarbei-
tern für die angenehme Zusam-
menarbeit.
Kinder und erzieher

Horteinrichtung
Zehdenick

Die abgedruckten Briefe sind keine 
redaktionellen Meinungsäußerun-
gen. Die Redaktion behält sich das 
Recht auf Kürzung vor.
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Martialisch: Die Gladiatoris Regis aus Gransee beeindruckten die Hortkinder. Foto: privat

Zehdenick (GZ) In der vergan-
genen Woche nahmen acht Mu-
siker von „Märkisch Blech“ aus 
Zehdenick neben weiteren 70 in-
ternationalen Orchestern an dem 
Festival in Calella an der süd-
spanischen Costa Brava teil. Das 
Oktoberfest ist seit 25 Jahren 
ein Treffpunkt für Musiker und 
Freunde der Musik aus ganz Eu-
ropa. Neben einer Vielzahl von 
Musikgruppen aus Schweden, 
Norwegen, Slowenien, den Nie-
derlanden und der Schweiz ge-
stalteten die Zehdenicker Mu-
siker drei jeweils einstündige 
Programme auf verschiedenen 
Bühnen in der Stadt. Das inter-
nationale Publikum freute sich 
über eine bunte Mischung aus 
klassischen Stücken, Jazz, Blues 
und Blasmusik. Nach dem erfolg-
reichen Auftritt im großen Fest-
zelt erhielten die jungen Musiker 
auch gleich eine Einladung fürs 
Oktoberfest im nächsten Jahr. 
Bewohner aus Zehdenick und 
Umgebung konnten „Märkisch 
Blech“ bereits zu verschiedenen 
Festlichkeiten hören, teilte Ulrike 
Linstedt im Auftrag der Zehde-
nicker Blechbläser mit.

„Märkisch Blech“ heizte Besuchern des 26. Oktoberfestes im südspanischen Calella kräftig ein
Zehdenicker sorgen an der Costa Brava für Stimmung

Überzeugender Auftritt: Die Zehdenicker Musiker von „Märkisch Blech“ kamen beim Oktoberfest in Ca-
lella so gut beim Publikum an, dass es gleich eine Einladung für 2014 gab. Foto: privat

Schlagkräftige Unterstützung: Zu den Musikern von „Märkisch Blech“ 
gehört auch ein Drummer. 

Zehdenick. Auch in diesem 
Jahr organisiert das Team 
des Mehrgenerationenhauses 
„Zehdenicker Bienenstock“ in 
der Amtswallstraße 14a einen 
Baby- und Kleinkinder-Trödel-
markt. Dieser findet am Sonn-
abend, 19. Oktober, in der Zeit 
von 14 bis 17 Uhr statt. Aus 
Babys werden Kinder und 
aus Kindern werden Teen-
ager: Nur wohin mit dem Ba-
byzubehör, mit Kleidungsstü-
cken und Spielwaren? Nutzlos 
gewordene Kleidung und Ge-
genstände können vor Ort ver-
äußert werden. Es darf auch 
getauscht und gehandelt wer-
den. Wer mittrödeln möchte, 
sollte sich kurzfristig im 
Mehrgenerationenhaus, Tele-
fon (03307) 42 02 74, anmel-
den, um sich einen Platz zu 
reservieren. Wie im vergan-
genen Jahr werden im Offe-
nen Generationentreff  wieder  
Kaffee und frisch gebackener 
Kuchen angeboten. Das Team 
freut sich auf viele Anmeldun-
gen und Besucher.

Trödelmarkt
für Babysachen

Zehdenick. Der ADAC führt 
am Freitag und Montag, 
18. und 21. Oktober, auf dem 
Zehdenicker  Obi-Parkplatz in 
Zeit jeweils in der Zeit von 10 
bis 13 Uhr und von 14 bis 18 
Uhr einen Pkw-Sicherheits-
Check durch. Eine Prüfung 
ist ohne Voranmeldung in der 
mobilen Prüfstation mit Ser-
vice-Center möglich. Bei gro-
ßer Nachfrage muss mit der 
Schließung der Prüfstation vor 
den Endzeiten gerechnet wer-
den. Geprüft werden Batterie-
Ladesystem, Frostschutz und 
die Beleuchtung an den Fahr-
zeugen, heißt es in einer Mit-
teilung des ADAC Berlin-Bran-
denburg.

ADAC checkt
Fahrzeuge
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